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Problemstellung 

Wärmebrücken sind örtlich 
begrenzte Bereiche von 
Bauteilen mit einem 
erhöhten Wärmestrom. Im 
Bereich von Wärme-
brücken kann es,  
besonders in den Winter-
monaten, zur drastischen 
Abkühlung der Innenober-
flächen kommen. 
(ungedämmter Rolladen-
kasten) 

Auf Grund dieser Kältestel-
len kann sich hier Konden-
sat bilden und dies sind  
ideale Bedingungen für 
Schimmelwachstum. 

Wärmebrücken sind prak-
tisch an jedem Gebäude 
vorhanden. Entweder 
geometrische - z.B. Auss-
enecken - oder solche 
durch die Verwendung 
unterschiedlicher Baustoffe 
z.B.Stahlbetonstütze in 
Mauerwerk. 

Im Neubau wird versucht 
Wärmebrücken zu minim-
ieren, beim Passivhaus ist 
dies sogar zwingend 
notwendig. In der Sanier-
ung müssen Kältebrücken 
optimiert  werden um 
Spätschäden zu vermei-
den und um auf die 
entsprechenden Rechen-
ergebnisse zu kommen .

Beispiel Wärmebrücke
. 

Gleichwertig-
keitsnachweis nach
DIN 4108 Beiblatt2 

Damit der reduzierte Rechen-
wert  Uwb = 0,05 ang-
esetzt werden darf, muss 
ein Gleichwertigkeitsnach-
weis geführt werden. 

Dabeii werden die örtlichen 
Wärmebrückendetails mit 
den Standartdetails des 
Wärmebrückenkataloges 
verglichen und rechnerisch 
bewertet. 

Ermittlung des Psi - 
Wertes

Bei der Ermittlung des Psi - 
Wertes werden die einzel-
nen Schichten der Bauteile 
definiert und mit Ihren 
bauphysikalischen Eigen-
schaften berechnet. Das 
Ergebnis ist ein flächen-
bezogener Faktor. 

An Hand dieses Faktors 
kann über die spezifische 
Fläche der Wärmebrücken-
faktor Uwb ermittelt 
werden.  Das heisst anstatt 
in der energetischen Bilan-
zierung mit dem pauschal-
ierten Werten zu rechnen 
(z.B. Uwb = 0,10 W/(m²K)  
kann mit den meist deutlich 
geringeren  tatsächlichen 
Ansätzen gerechnet 
werden.

Beispielrechnung

Bei der Sanierung von 
Bestandsgebäuden muss 
wie auch im Neubau ein 
gewisses energetische 
Niveau erreicht werden. 
Besonders wenn Fördermit-
tel der KfW in Anspruch 

genommen werden sind diese 
Anforderungen sehr hoch. Mit 
Hilfe der  tatsächlichen Berech-
nung der Uwb - Werte 
können diese Ziel einfacher 
erreicht werden. 

Beispiel

Eine Aussenwand mit 36,5 cm 
Dicke und einem Lambda Wert 
von 0,09 hat einen U- wert von 
0,24W/(m²-K). 

Wird diese Wand ENEV kon-
form berechnet ergeben sich 
folgende Ergebnisse. 

Rechenwert 
1 Uwb 0,02 - berechnete Psi
2 Uwb  0,05 - Wert DIN 4108
3 Uwb  0,10 - Regelfall

In der folgenden Aufzählung ist 
dargestellt welche Dimension 
die  Wand bräuchte um den 
gleichen U- Wert unter Berück-
sichtigung des Wärmebrücken-
faktors zur erreichen.

Zu 1 - Wand würde D = 0,40 m
Zu 2 - Wand würde D = 0,47 m
Zu 3 - Wand würde D = 0,64 m 

Das heisst es würde eine mehr 
als doppelt so dicke Wand 
benötigt um den Malus bei der 
pauschalen Wärmebrücken-
berechnung auszugleichen !!

Dieses Beispiel zeigt wie 
wirtschaftlich sinnvoll und 
wichtig der rechnerische Nach-
weis der Wärmebrücken  sein 
kann. 
 

W
är

m
eb

rü
ck

en
 B

er
ec

h
n

u
n

g
  

Ingenieurbüro für Energieeffizienz - Tannenweg 35 - 78056 VS-Schwenningen 

www.energie-vs.de 


